
Vorführung des Films von Susan Chales de Beaulieu im Hessischen Werkbund, am 23. Januar
2009 um 19.00 h, Einlass bis 19.15 h

Einladung¶

Öffnungszeiten (bei laufenden Veranstaltungen): mittwochs bis freitags 16.00 – 19.00h

Sie erreichen das WerkbundForum mit 

der Straßenbahnlinie 14 (H: Ernst-May-Platz ), Straßenbahnlinie 12 (H: Wittelsbacher Allee)

der U-Bahn-Linie 7 (H: Eissporthalle)

oder über die A661, Abfahrt Frankfurt-Ost, Richtung Eissporthalle /Festplatz

1907 – 100 Jahre – 2007

Deutscher Werkbund Hessen e.V. ¶

WerkbundForum am Ernst-May-Platz

Inheidener Straße 2        

60385 Frankfurt am Main

hessen@deutscher-werkbund.de        

www.deutscher-werkbund.de

[D 2006, 52 Minuten, Uraufführung 2006 in der Hamburger Kunsthalle]
»Wenn sechs Menschen unterschiedlichen Alters, sozialer Herkunft oder Nationalität – in diesem
Fall sechs Frauen – über den zentralen Ort des Heims sprechen, dann reden sie auch über 
sich, jede auf ihre eigene Weise. Sie erzählen Geschichten und ihre Geschichte; die ihrer Kinder
und Mütter und Männer. Sie erzählen über Kühl- und Einbauschränke, über ihre Hände, über
Tiefkühlkost und Fertiggerichte und sie erschrecken vor Unordnung und Leere. Diese Geschichten
machen nachdenklich, manchmal stimmen sie melancholisch, ein anderes Mal muss man
schmunzeln oder lachen, d. h. sie gehen an. Sie rühren an die eigene Geschichte die stellver-
tretend von den Protagonistinnen erzählt wird. Hier kommen sechs Menschen mit soviel
Respekt und intimer Distanz zu Wort, dass man nie den Eindruck hat, man würde zum Voyeur.
Freimütig, zeitweise fast euphorisch, erzählen sie von den sie umgebenden Dingen, die 
zuhanden sind oder zum memento mori werden. Durch die Subtilität des Dialogs zwischen
Autorin und Erzählerin, bekommt das persönliche Schicksal eine humane Objektivität, wird
Alltägliches zu Kunst.« Ulf Kilian, 1. Vorsitzender des Hessischen Werkbundes

Susan Chales de Beaulieu wuchs in ihrer Geburtsstadt Stockholm auf. Heute lebt sie in
Hamburg und Paris. Das künstlerische Anliegen der Filmemacherin von Dokumentar-, Kunst-
und Essayfilmen speist sich aus einer leidenschaftlichen Neugier, mit Hilfe der Filmkamera 
die schöpferische Kraft von Menschen, mit Vorliebe von innovativen Künstlern und Denkern,
aber auch unbekannten Alltagshelden, zu erkunden und in bildliche Energie umzusetzen.
Zahlreiche ihrer Kurzfilmporträts, ab 1996 auch längere Filme, wurden im öffentlich-rechtlichen
Deutschen Fernsehen sowie auf ARTE ausgestrahlt und an Orten zeitgenössischer Kunst,
Kinos und wissenschaftlichen Instituten vorgeführt. Insgesamt lassen sich ihre Filme als For-
schungsreisen bezeichnen.

Das ist meine Küche – Forschungsreise in einen Raum¶


